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Mehr Sicherheit für Fahrradfahrer auf der Glaner Straße
Wildeshausen. Mehr Sicherheit für Radfah-
rer soll es künftig auf der Glaner Straße in Wil-
deshausen geben. Wie schon auf der Ahlhor-
ner Straße sollen dort beidseitig sogenannte
Fahrradschutzstreifen auf der Fahrbahn an-
gebracht werden. Das hat der Ausschuss für
Stadtplanung, Bau und Umwelt in seiner
jüngsten Sitzung im Dezember einstimmig
entschieden.

„Auf der gesamten Straße ist viel Raum für
Fahrradschutzstreifen“, erklärte Jörg Dohr-
mann von der Stadtverwaltung. Ein Schutz-
streifen soll in der Regel 1,50 Meter breit sein,
mindestens aber 1,25 Meter. In der Glaner
Straße ist das kein Problem, da sie durchgän-
gig 8,80 Meter breit ist. „Es bleiben in der Mitte
5,80 Meter. Es ist also ausreichend Raum für
Begegnungsverkehr, sogar von Lastwagen“,
führte Dohrmann aus. Empfohlen sind 4,50
bis 6,50 Meter. Die Schutzstreifen würden also
gut funktionieren, dürften allerdings nicht be-
parkt werden. „Parken auf der Glaner Straße
ist dann tabu“, merkte Dohrmann an. Das Par-
ken auf dem Grünstreifen sei hingegen nach
wie vor möglich.

Für die Markierungsarbeiten für die Fahr-
radschutzstreifen veranschlagt die Verwal-
tung 12000 Euro. Die müssten laut Dohrmann
alle fünf Jahre wiederholt werden. Der Grund:
Die Farbe wird auf Beton schnell abgefahren.
Hinzu kommen 5000 Euro für einen 20 Meter
langen Radweg bei der Kreuzung zum Nord-
ring. Laut Verwaltung ist „eine Führung der
Radfahrer auf einer zu schaffenden Neben-
anlage sinnvoll“.

Mit etwas Sorge blickte Wolfgang Sasse
(CDU) auf die sich verändernde Parksituation
an der Glaner Straße. „Ich verweise auf Park-
gewohnheiten“, merkte er an. Deshalb fragte
er, ob nicht ein einseitiger Schutzstreifen für
Radfahrer reichen würde. Das wies Dohrmann
jedoch klar zurück: „Ein Schutzstreifen wäre
wie gewollt und nicht gekonnt.“ Nicht weit
entfernt – etwa fünf Grundstücke – gebe es
Parkmöglichkeiten. Das hält Dohrmann für
zumutbar. Letztendlich stimmte Sasse sowie
alle anderen Mitglieder des Bauausschusses
für beidseitige Schutzstreifen.

Ebenfalls einstimmig fiel das Votum bezüg-
lich einer neuen Beleuchtung im Einmün-
dungsbereich zum Bauernmarschweg aus. An
der Sperrbarke zum Wanderweg in den Kran-

del soll noch eine Leuchte aufgestellt werden.
Die Lampe vom Typ „Osiris“ ist laut Verwal-
tung noch vorrätig. Die Lieferung und Kosten
liegen bei 1100 Euro.

Uneinigkeit im Bauausschuss bestand
unterdessen bei der Frage, ob an der Glaner
Straße eine Querungshilfe notwendig ist. Die

Verwaltung spricht sich in ihrer Sitzungsvor-
lage dagegen aus. Zur Begründung führte Jörg
Dohrmann an, dass der Fahrradschutzstrei-
fen hierfür unterbrochen werden müsste. „Wir
halten das für überflüssig“, sagte er. Falls sich
später zeige, dass dies doch benötigt werde,
lasse sich eine Querungshilfe leicht nachrüs-
ten. Diese müsste dann östlich der Einmün-
dung der Dr.-Dürr-Straße angeordnet werden,
weil nur dort ausreichend Platz sei. Die Kos-
ten würden bei 7500 Euro liegen.

Dass eine Querungshilfe an der Glaner
Straße verzichtbar ist, daran hat die UWG er-
hebliche Zweifel. Heinrich Spille verwies auf
die nahegelegene Kindertagesstätte und die
Kinder, die oft in den Krandel gehen würden.
Auch Gudrun Brockmeyer (CDW) sieht den
Bedarf für eine Querungshilfe. Das habe sie
zumindest in Gesprächen mit Anwohnern so
wahrgenommen. Diesen Argumenten hielt
Marko Bahr (FDP) dagegen, dass mit der Que-
rungshilfe „ein künstlicher Engpass und da-
mit eine künstliche Gefahrenstelle“ geschaf-
fen wird. Diese Ansicht teilte auch die
SPD-Fraktion. Und so wurde der Bau einer
Querungshilfe abgelehnt, allerdings nur mit
knapper Mehrheit.

von Kerstin Bendix-Karsten

Anschub für den Breitbandausbau
Landkreis Oldenburg. 6,8 Millionen Euro För-
dermittel stehen dem Landkreis Oldenburg
für einen schnelleren Glasfaserausbau zur
Verfügung. „An vielen Schulen in meinem
Wahlkreis ist der Ausbau bereits fest in Pla-
nung, auch dank der Bundesfördermittel“, er-
klärt die CDU-Bundestagsabgeordnete Astrid
Grotelüschen. „Die jetzt vom Bund zusätzlich
aufgelegten Sonderprogramme sind ein wei-
terer wichtiger Baustein für den Breitband-
ausbau in unserer Region“, ergänzt sie mit
Blick auf die im Bund aufgelegten Sonderpro-
gramme des Verkehrsministeriums für Giga-
bit-Versorgung von Schulen, Krankenhäusern
und Gewerbegebieten.

Die bislang auf Antragsteller in sogenann-
ten weißen Flecken, also Gebieten ohne An-
bindung von mindestens 30 Mbit pro Se-
kunde, begrenzte Förderung des Bundes
werde im Rahmen der Sonderprogramme auf
„graue“ Flecken erweitert. Gemeint sind Ge-
biete mit bisher nur einem Netzbetreiber, in
denen der Glasfaserausbau für Anbieter eben-
falls unrentabel ist.

So könnten nun auch Kommunen profitie-
ren, die bisher aufgrund der Vergaberegeln
keine Förderung bekommen hätten, weil sie
eine, wenn auch nicht ausreichende, Anbin-
dung haben, erläutert die Bundestagsabge-
ordnete. Gleichzeitig ermögliche das seit
Sommer vereinfachte Antragsverfahren allen
Kommunen eine leichtere und schnellere Be-

antragung, auch für die neuen Sonderpro-
gramme, auf dem bekannten Weg.

Hinzu käme laut Grotelüschen ab 2019 der
„Digitalpakt Schule“, der die Digitalisierung
an Schulen, zum Beispiel mit Tablets und
Smartboards, mit bis zu fünf Milliarden Euro
Anschubfinanzierung in den kommenden
fünf Jahren unterstützt – falls der Bundesrat
zustimmt. Allerdings hatten die Ministerprä-
sidenten aller 16 Bundesländer in der vergan-
genen Woche eine Grundgesetzänderung für
den Digitalpakt in der vorliegenden Form ab-
gelehnt. Sie kündigten an, den Vermittlungs-
ausschuss anzurufen. Wie es heißt, bereiten
die Länder für die Bundesratssitzung an die-
sem Freitag, 14. Dezember, einen gemeinsa-
men Entschließungsantrag vor.
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Wildeshausen. Wenn Nachtwächter und
Nachtmarie aufeinander treffen, dann kann
es laut Verkehrsverein Wildeshausen nur ein
unterhaltsamer Abend werden. Am Sonn-
abend, 15. Dezember, ist es soweit. Dann la-
den die Gästeführerin Sabine Plate, kostü-
miert als Nachtmarie, und der Nachtwächter,
alias Gästeführer Jörg Reichel, zu einer Zeit-
reise durch die weihnachtlich beleuchtete Alt-
stadt Wildeshausens ein. Es gibt amüsante
und erstaunliche Geschichten sowie Spannen-
des aus dem Leben der Bürger aus alter Zeit
zu erfahren. Treffpunkt: 16.30 Uhr am Rat-
hauseingang/Westerstraße. Die Kosten betra-
gen sechs Euro pro Person. Eine Anmeldung
ist bis Freitag (04431/6564) erforderlich.

Gemeinsame Tour mit
Nachtwächter und -marie

KEB
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Auf der Ahlhorner Straße gibt es bereits beid-
seitig Fahrradschutzstreifen. FOTO: MÖLLERS

Hude. Das Kreativzentrum in Hude wird künf-
tig nicht mehr für Kurse der Regio-VHS ge-
nutzt. Auch eine anderweitige Nutzung sei-
tens der Gemeinde wird es nicht geben. Den
Pachtvertrag mit der evangelischen Kirche
über das sanierungsbedürftige Gebäude an
der Von-Witzleben-Allee wird die Verwaltung
nicht verlängern. Daran änderte auch die Son-
dersitzung des Ausschusses für Gemeinde-
entwicklung am Mittwochabend nichts, in der
noch einmal kontrovers über die Zukunft des
Kreativzentrums diskutiert wurde.

Wieso die Gemeinde den Pachtvertrag, den
sie bislang jeweils auf ein Jahr befristet abge-
schlossen hatte und der Regio-VHS zur Verfü-
gung stellte, zum 31. Dezember 2018 auslau-
fen lassen will, erläuterte Bürgermeister Hol-
ger Lebedinzew gleich zu Beginn der Debatte.
Er zitierte hierfür aus einem Gesprächsproto-
koll mit dem Leiter der Regio-VHS Jens Kohne
vom 18. April 2018. In dem hieß es sinngemäß,
dass der „Zustand des Gebäudes nicht mehr
den Anforderungen an einen modernen, zeit-
gemäßen Kursbetrieb“ entspricht. Deshalb
habe die Gemeinde andere Räumlichkeiten
für die Regio-VHS gesucht – mit Erfolg. „Das
Gros der Kurse hat ein neues Zuhause gefun-
den“, berichtete der Bürgermeister. Das Krea-
tivzentrum werde somit ab 2019 nicht mehr
gebraucht. Die Kirchengemeinde hatte nichts-
destotrotz eine mehrjährige Verpachtung an-
geboten, erläuterte die Verwaltung weiter.
Alle Fachbereiche hätten geprüft, inwiefern
das Kreativzentrum für eine andere Nutzung
seitens der Gemeinde geeignet sein könnte.
„Aber wir sehen da nichts“, sagte Lebedinzew.

Mit diesen Ausführungen schien Peter
Zwiener (SPD) nicht zufrieden. Gemeinsam
mit Karin Rohde (Grüne) hatte er den Antrag
gestellt, sich noch einmal in einer politischen
Beratung über die Zukunft des Kreativzent-
rums auszutauschen. „Es ist überdringend,
dieses Gebäude in den Händen der Gemeinde
zu halten“, sagte Zwiener. Der SPD-Ratsherr
war laut eigenen Angaben irritiert, als die Ver-
waltung im November in der Sitzung des
Schulausschusses über die Nichtfortführung
des Pachtvertrages informierte. Das habe die
Verwaltung nicht zu entscheiden, sondern
müsse politisch beraten werden. Anders als
die Verwaltung hat Zwiener viele Ideen, „was
dort außer der VHS geschehen kann“. Als Bei-
spiel nannte er ein Bürgerhaus.

Unterstützung bekam Zwiener von seiner
Fraktionskollegin Ulrike Janz-Janzen. Auch
sie betonte, dass es wichtig ist, „im Klosterbe-
reich einen Fuß in der Tür zu haben.“ Perspek-
tivisch lasse sich das Objekt gut nutzen. Wenn
der Zustand des Gebäudes so desolat ist,
müsse man fragen wieso. „Wir sind unserer
Verpflichtung zum Bauunterhalt permanent
nicht nachgekommen. Wir müssen uns also
an die eigene Nase fassen“, sagte Janz-Janzen
mit Blick auf die Vertragsbedingungen, die
kurz zuvor Pastor Reiner Backenköhler erläu-

terte. Demnach liege der Mietwert des Krea-
tivzentrums bei rund 1100 Euro. „Das zahlt die
Gemeinde aber nicht, sondern 1000 Euro pro
Jahr“, sagte der Pastor. Das beinhaltete aber,
dass das bei der Miete eingesparte Geld für
den Bauunterhalt eingesetzt werde. Laut Ba-
ckenköhler sei die Kommune dafür in einer
Größenordnung von 12000 Euro zuständig.

Auf diese vertragliche Verpflichtung blickte
Katrin Neuhaus (Grüne) mit Sorge: „Wir wis-
sen nicht, was auf uns zukommt, wenn der
Vertrag jetzt ausläuft.“ Deshalb schlug sie vor,
sich noch ein Jahr Zeit zu nehmen, um Klar-
heit in die Zukunft des Kreativzentrums und
auch die Finanzierung zu bringen. In welcher
Höhe eventuell Kosten auf die Gemeinde nach
der Rückgabe des Kreativzentrums zukom-
men, konnte der Bürgermeister nicht sagen:
„Das wissen wir erst, wenn wir das Gebäude

zurückgegeben haben.“ Es werde aber nicht
ansatzweise der Betrag sein, der für eine denk-
malgeschützte Sanierung notwendig wäre.
Dieser läge bei bis zu 800000 Euro. Es gäbe
eine Privatperson, die bereit wäre, dieses Geld
in die Hand zu nehmen, um aus dem Kreativ-
zentrum ein Café mit Gästezimmern zu ma-
chen. „Das wäre die perfekte Ergänzung im
Klosterbereich“, ist Lebedinzew überzeugt.
Auch wenn er den Namen nicht nannte, so
wusste jeder im Raum, wer mit der Privatper-
son gemeint war: die Familie von Witzleben.
Dass das Konzept gut sei, wollte Janz-Janzen
nicht bezweifeln. Allerdings warnte sie: „Es
ist nicht sicher, dass das der definitive Plan B
für das Kreativzentrum ist. Vielleicht wird
auch ganz anderem Tür und Tor geöffnet.“

Diese Sorge teilte Friedrich Schnabel (CDU)
nicht. Er geht davon aus, dass die Kirchenge-

meinde mit einer hohen Verantwortlichkeit
an die Frage der Zukunft des Kreativzentrums
herangeht. Diese Frage um ein Jahr zu verta-
gen, wie es die Grünen vorschlagen, hielt er
für nicht zielführend. „Wir tun das dann, ob-
wohl wir dafür keine Nutzung haben?“ Das
werde es mit der CDU nicht geben. „Es gibt
Nutzungsalternativen, die in das Ensemble
reinpassen“, sagte Schnabel. Die öffentliche
Hand sei nicht immer die beste Lösung. „Wir
müssen als Gemeinde nicht immer alles selbst
machen“, pflichtete Ursula Budde (Freie Wäh-
ler) bei. Das Gebäude gehe nicht weg, sondern
erfahre nur eine andere Nutzung. „Lasst doch
auch mal andere ran“, forderte Budde. Ge-
meinsam mit den Stimmen aus CDU, FDP und
Freie Wähler wurde letztlich mit knapper
Mehrheit eine Verlängerung des Pachtvertra-
ges um ein Jahr abgelehnt.

Ungewisse Zukunft des Kreativzentrums
Gemeinde verlängert Pachtvertrag mit der Kirchengemeinde trotz kontroverser Debatte im Ausschuss nicht

Der Pachtvertrag für das Kreativzentrum zwischen der Gemeinde Hude und der evangelischen Kirche läuft zum Jahresende aus. Alternative Nut-
zungsideen gibt es bereits, wie etwa von der Familie von Witzleben. FOTO: INGO MÖLLERS
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Wildeshausen. Auf dem Nordring in Wildes-
hausen ist am Mittwoch gegen 9.10 Uhr ein
brauner Opel Zafira beschädigt worden. Die
44-jährige Fahrzeugführerin aus Goldenstedt
fuhr in Richtung Delmenhorst, teilt die Poli-
zei mit. Beim Durchfahren einer Fußgänger-
brücke zwischen Glaner Straße und Wildes-
hauser Straße hörte sie einen lauten Knall und
stellte danach einen Schaden an der Wind-
schutzscheibe fest. Die Höhe des Sachscha-
dens gibt die Polizei mit ungefähr 300 Euro
an. Gegenüber den aufnehmenden Beamten
äußerte die Frau, dass sie drei Personen, ver-
mutlich Kinder oder Jugendliche, auf der Brü-
cke wahrgenommen habe. Zeugen, die in der
besagten Zeit etwas beobachtet haben und
Hinweise zu dem Vorfall geben können, wer-
den gebeten, sich telefonisch unter der Ruf-
nummer 04431/9410 bei der Polizei in Wil-
deshausen zu melden.

Schaden an der
Windschutzscheibe
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Harpstedt. Auch in diesem Jahr richtet der
DRK-Ortsverein Harpstedt wieder im Auftrag
der Samtgemeinde Harpstedt eine Advents-
feier für Senioren und Seniorinnen aus. Diese
Feier wird am Sonnabend, 15. Dezember, um
15 Uhr im Hotel Zur Wasserburg stattfinden.
Ein buntes Programm aus Musik und Wort
wird für eine adventliche Stimmung sorgen,
verspricht der DRK-Ortsverein Harpstedt in
seiner Ankündigung. Eine Anmeldung für die
Adventsfeier ist erforderlich, heißt es. Dies ist
unter der Telefonnummer 04244/362785
möglich. Kosten entstehen laut DRK-Ortsver-
ein nicht.

Adventsfeier für
Harpstedter Senioren
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Dötlingen. Zu einem weihnachtlichen Tanz-
tee laden Elvira Fischer und Rick Ventura an
diesem Sonntag, 16. Dezember, von 15 bis 18
Uhr in den Dötlinger Hof ein. „Mit vielen
neuen Weihnachtsliedern sowie altbekann-
ten Songs, passend zu Walzer, Rumba bis hin
zum Discofox, tauchen wir musikalisch in die
Weihnachtszeit ein“, kündigt Fischer an. Da-
mit auch das Auge und die Ohren etwas ver-
wöhnt werden, gebe es wieder eine Überra-
schungseinlage. Auch bekomme jeder Gast
zum Empfang ein Glas Sekt. Außerdem will
Fischer erstmals ihr neues Lied, eine Ballade,
live singen.

Weihnachtlicher Tanztee
im Dötlinger Hof
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Beteiligter Autofahrer gesucht

Wildeshausen. Eine Fußgängerin ist bereits
am Montag in den frühen Morgenstunden von
einem Auto angefahren worden. Allerdings
meldete sie dies erst zwei Tage später bei der
Polizei. Was war geschehen? Die 56-jährige
Frau aus Wildeshausen war laut Polizeibericht
gegen 6.20 Uhr auf dem Fußweg der Ahlhor-
ner Straße in Richtung Innenstadt unterwegs.
In gleicher Richtung fuhr ein helles Auto. Der
Fahrer bog nach rechts auf das Grundstück
eines Autohandels ab und übersah die Fuß-
gängerin, die zu Fall kam. Der männliche Fah-
rer des Autos erkundigte sich vor Ort nach
dem Befinden der Frau, die ihm signalisierte,
dass alles in Ordnung sei. Danach setzte der
Mann seinen Weg fort. Erst zu Hause be-
merkte die Frau, dass sie sich leichte Verlet-
zungen an Händen und Beinen zugezogen
hatte, und ging am Mittwoch zur Polizei. Die
Beamten aus Wildeshausen bitten nun den
Fahrer des hellen Autos und auch andere Zeu-
gen, sich telefonisch unter 04431/9410 zu
melden.

Fußgängerin bei
Unfall verletzt
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